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Einführung


Du, Sternenkind, bist vom Glück gesegnet und spirituell begleitet.


Es gibt viele Fragen über das Leben und seine Ursprünge.


Wir alle - ob Mensch, Pflanze oder Tier - entspringen einer gemeinsamen Quelle.


Die Geschichte von Pablu dreht sich um diese Fragen, die vor allem Kinder immer wieder stellen. Auch Erwachsene möchten im Laufe ihres Lebens wissen, warum sie gerade als Mensch auf diesem Planeten geboren wurden und welche Aufgabe sie hier haben.


In diesem Buch habe ich versucht, all diese Fragen spielerisch zu erklären und zu verpacken, um die eigene Fantasie anzuregen und möglicherweise die eigenen Fragen zu beantworten, die in unserem Inneren sowie in unserer gottgegebenen DNA verankert sind.


Es handelt von einem Kind, das auf der Erde geboren wird, sich jedoch daran erinnert, dass es von den Sternen kommt und mit Weisheit gesegnet ist, um als Mensch Lektionen zu lernen.


Gerade weil wir alle Kinder des Göttlichen sind, sollten wir die Reinheit unseres Herzens bewahren, uns erinnern und vielleicht auch wieder verschüttete Erinnerungen freilegen.


Wir sind mächtige Schöpferwesen.


Ich selbst bin als Hippiekind aufgewachsen, relativ frei und habe viele Länder in einem Wohnmobil bereist sowie interessante Menschen kennengelernt, darunter natürlich auch Kinder. Ihre und meine Geschichten fließen in dieses Buch mit ein.


Ich habe meinen Eltern unzählige Fragen gestellt; manche Antworten waren einleuchtend, andere schienen mir nicht wahr zu sein.


Mir hat geholfen, mich selbst als kleines Pablukind von den Sternen zu erkennen und zu verstehen, dass alles auf meiner Lebensreise einen bestimmten Zweck hat - dass ich nicht zufällig dort gelandet bin, wo ich mich jetzt befinde und tatsächlich eine Aufgabe hier auf Gaia, Muttererde.


Die Geschichte von Pablu entstand direkt nach der Geburt meines Enkelkindes.


Ich durfte bei seiner Ankunft dabei sein, was eines meiner größten Geschenke überhaupt war. In den Augen des Babys sah ich plötzlich das ganze Universum und wusste von da an, wer wir sind und warum wir sind.


Ich habe mich mit meinem inneren Kind versöhnt – und bin dadurch endlich eins mit mir selbst geworden.


Vielleicht erkennst du dich selbst in Pablu und seiner Reise als Mensch wieder.


Meine Hoffnung ist eine bessere Zukunft für unsere Kinder, denn ohne sie sind wir nicht vollständig.


Möge dieses Buch zu den richtigen Händen gelangen, denen es Trost, Mut und Inspiration von Herz zu Herz schenken kann.









Die Sternenkinder


So viele seiner Sternenkinderfreunde hatten ihm davon erzählt, all die Geschichten aus Raum und Zeit über den großartigen Planeten Erde, dieses Meisterwerk der Schöpfung, den jeder, wirklich jeder einmal erlebt haben muss.


Pablu, ein Sternenkind von Natur aus schon sehr neugierig, konnte es gar nicht abwarten, diese Chance zu erhalten. So lange hatte es sich doch schon gewünscht, endlich einmal als Mensch geboren zu werden.


Aber das Ganze war nicht so einfach und die Warteliste dafür unendlich lang.


Zunächst warten die Sternenkinder darauf, dass es neue freie Plätze gibt und Menschenkinder angefragt werden. Das ist dann ähnlich wie das Aufgeben einer Stellenanzeige und das Ausschreiben eines Jobs.


Es werden genaue Anforderungen gestellt, ein Profil angelegt und Voraussetzungen müssen erfüllt werden. Die Regionen werden preisgegeben und das Umfeld erklärt.


Von Seiten der Quelle gibt es eine göttliche Ordnung, an die sich alle Seelen halten sollen.


Die Plätze auf der Erde sind heiß begehrt, aber auch nur etwas für sehr mutige Seelen.


Wer auf Muttererde war, ist danach auf jeden Fall ein Star im Universum - so heißt es!


Sind die Stellenanzeigen raus, darf man sich darauf bewerben.


Vorab war es wichtig einige Formulare auszufüllen, darunter auch eine Wunschliste. Zum Beispiel auf welchem Bereich der Erde man leben möchte, wie die Eltern sein sollten, ob man Geschwister haben möchte, Tanten und Onkel, wie das Umfeld sein sollte usw. Pablu hatte seine Liste schon eine Weile geschrieben.


Mama und Papa sollen freundlich sein, gebildet - also etwas im Köpfchen haben -, nett anzusehen, auf keinen Fall berühmt, denn Pablu wollte, dass die Eltern nur für das Sternenkind da sein sollten. Sie müssen nicht reich sein, aber auch nicht arm.


Pablu war sich sicher, dass es ihm als Sternenkind so oder so an nichts fehlen würde.


Aber wohin sollte die Reise genau gehen?


Pablu überlegte und ergänzte seine Liste: Es sollte kalt und warm sein, denn das Sternenkind wollte alle Jahreszeiten erleben dürfen. Viel Natur oder wie man das auf der Erde nennt.


Pablu wollte gerne Tiere kennenlernen. Dann war die Liste fertig!


Manchmal kam es auch vor, dass Sternenkinder sich die gleichen Eltern noch einmal aussuchten oder Menschen, die sie von der vorherigen Reise schon kannten.


Aber Pablu durfte das erste Mal zur Erde reisen und deshalb war alles neu.


Als Mensch gelten strenge Regeln, auf die ein Sternenkind erst vorbereitet werden musste.


Deshalb mussten alle Sternenkinder die Orionschulen besuchen; es gab eine Menge davon.


Die Milchstraßenschule war für die ganz Kleinen - deshalb nannte man sie auch die Zwerggalaxie. Die große Siriusschule war für Kinder, die sich in der Orientierung befanden und noch nicht genau wussten, wohin die Reise ihres Lebens gehen sollte und noch viel mehr.


Die Schulen im Orion waren sehr frei und die Sternenkinder durften sich in alle Richtungen entwickeln; dennoch galten dort gewisse Vorschriften.


Der Umgang miteinander war besonders wichtig; es durfte niemals ein böses Wort über ein anderes Sternenkind gesagt oder sogar gedacht werden. Jeder Gedanke wurde nämlich gesehen und gehört; nichts war geheim oder verborgen.


Niemals, absolut niemals darf ein Sternenkind einem anderen Sternenkind Schaden zufügen. Dies ist strengstens verboten und kann schwerwiegende Folgen haben, wie zum Beispiel eine um 1000 Jahre längere Wartezeit auf der Erden-Warteliste.


Bisher ist dies nur einmal vorgekommen und niemand kann sich genau daran erinnern, wie es wirklich war.


In den Schulen wird den Sternenkindern beigebracht, dass sie auf dem Planeten Erde alles lernen dürfen, was mit Liebe, Mitgefühl aber auch mit Schmerz zu tun hat - denn dies ist der Planet der Dualität.









Die Silberschnur


Was ist eine duale Welt?


Die Wirklichkeit besteht aus zwei Sphären, aus Bereichen, die uns umgeben und die gegensätzlich sind.


Dies bedeutet auch, dass es zwei verschiedene Gottheiten gibt, die als Schöpfer die Welten erschaffen haben.


Gut und Böse sind hier die Säulen, auf denen alles aufgebaut wurde.


Aber auch männlich und weiblich gehören zur Dualität; das eine kann ohne das andere nicht existieren.


Da die Sternenkinder weder von menschlicher Liebe noch von Leid wissen, möchte jedes dieser Kinder mindestens einmal auf der Erde leben dürfen.


Pablu ist gerade aus der Milchstraßenschule gekommen und normalerweise wäre es noch zu früh, um ein Erdenleben beginnen zu können. Immerhin waren es bisher erst 500 Jahre Schulzeit und meistens dürfen erst die älteren Kinder aus den höheren Schulen den Sprung wagen und die Seelenwanderung wird in Gang gesetzt.


Pablu hatte einfach Glück, denn eine Familie auf der Erde hatte ganz plötzlich den Wunsch nach einem Baby geäußert. Sie hatten dies vorher nie laut ausgesprochen und hatten auch nicht damit gerechnet, dass sie überhaupt jemals die Chance dazu hätten.


Da alle dafür vorbereiteten Sternenkinder schon auf dem Weg waren, hatte man Pablu ausgesucht, um das Sternenkind auf die Erde zu schicken.


Die Reisen beginnen immer in den großen Orionhallen, die wie ein Flughafen mit allen verbunden sind - nur dass von hier aus keine Flieger fliegen, sondern Lichtstrahlen ausgesendet werden.


Die größte aller Orionhallen ist wie eine überdimensionale Sonne, so leuchtend und funkelnd.


Alle Seelen vor Ort haben ihre Aufgaben, ähnlich dem Personal am Boden. Es gibt ein Check-in und eine Abfahrtsrampe, vergleichbar mit einer riesigen Rutschbahn.


Alles wurde vorbereitet und große Lichtsäulen wurden aufgefahren.


Pablu war so aufgeregt; das Sternenkind wusste ja noch nicht genug über die Erde und alle Regeln. Was es jedoch wusste, war, dass es sich anpassen musste, um als Mensch geboren werden zu können.


Das Sternenkind platzierte sich und vertraute darauf, dass alles gut ablaufen würde - denn was hier im Orion funktioniert, sollte überall funktionieren.


Das Abenteuer konnte beginnen und so wurde eine Silberschnur an Pablu befestigt - eine unsichtbare, hauchdünne Schnur, leicht und von reiner Quellenergie umgeben.


Diese Silberschnur diente als Kanal, als Verbindung vom Orion bis zu dem Punkt, wo auch immer Pablu landen würde.


Sie war von nun an immer präsent und konnte durch absolut nichts getrennt werden.


So sorgten die Orionbewohner und ihre Quelle dafür, dass jedes Sternenkind stets den Weg nach Hause finden würde.


Und so machte sich Pablu auf den Weg zur Erde. Das Kind nahm Platz auf der riesigen Rutschbahn und war fest mit der Silberschnur verbunden.


Mit enormer Lichtgeschwindigkeit ging es los, so schnell, dass in der Orionhalle nur noch einzelne Blitze zu sehen waren.


Im Handgepäck hatte Pablu nur den Hinweis, dass es ein Sternenkind war - mit der Aufgabe auf der Erde so viel wie möglich zu lernen und so viel Wissen über die Sterne zu verbreiten wie es ihm möglich war.









Die Ankunft


Es wurde holprig und alles begann zu beben.


Der Silberfaden änderte seine Farben im Sekundentakt, pulsierte von weiß zu blau, dann über grün zu einem leuchtenden Rot, während alles wackelte.


Pablu wurde etwas schwindelig, aber es machte auch Spaß, durch das Weltall katapultiert zu werden mit einer sehr hohen Geschwindigkeit, die mit bloßem Auge nicht zu sehen war.


Dann wurde es sehr warm und alles veränderte sich.


So landete Pablu im Bauch seiner Mama, winzig und unsichtbar, dennoch präsent.


Pablu fühlte sich wie in einem warmen Wasserbad, einer heißen Quelle.


Das Sternenkind fühlte sich sofort beschützt und völlig sicher, war jedoch so müde vom Reisen, dass es nur noch schlafen wollte.


Nun konnte das Sternenkind zum ersten Mal Stimmen wahrnehmen - helle und auch dunklere. Manchmal hörte es auch Musik. Musik war dem Sternenkind schon aus dem Orion bekannt, doch sie klang hier ganz anders.


In der Zwerggalaxie klang Musik so leicht und war eigentlich kaum zu hören, eher zu spüren. Es waren immer heilende Frequenzen, die sich je nach Stimmung immer dem Fühlenden anpassten.


Manchmal spürte Pablu auch, wie es seiner Mama ging; eigentlich fühlte das Kind alles, auch wenn es die meiste Zeit schlief.


So konnte das Sternenkind jedoch ganz viel träumen.
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